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AWA 2013

„Es gibt kein  
Gattungsschicksal“
Obwohl die Print-Reichweiten wieder gesunken sind, machen die Auguren 
vom Bodensee den Zeitschriften- und Zeitungsmachern Mut

L Ist das Glas Wasser nun halb voll 
oder halb leer? Bei der Interpreta-

tion der Ergebnisse der Allensbacher 
Markt- und Werbeträgeranalyse (AWA) 
2013 sind die Macher der Markt-Media-
Studie einerseits und einige Fachmedien 
andererseits zu sehr unterschiedlichen 
Ergebnissen gekommen. Das Institut für 
Demoskopie Allensbach (IfD) postulier-
te in gewohnt print-freundlicher Manier, 
die Lesermärkte hierzulande seien 
„überwiegend in guter Verfassung“. Im-
merhin sechs von zehn in der AWA be-
rücksichtigten Zeitschriften hätten eine 
steigende oder stabile Reichweite vorzu-
weisen, so ihr Beleg. Mit der Aussage 
„Mehrheit der Print-Titel verliert Leser“ 
überschrieb hingegen der Branchen-

dienst „meedia“ seinen Bericht über die 
Werbeträgeranalyse.

Die unterschiedlichen Lesarten resul-
tieren nicht nur aus der verschieden 
stark ausgeprägten Zuneigung der Auto-
ren zu Print, sondern auch aus einem an-
deren Begriff von „stabiler“ Reichweite: 
Für das IfD ist in diesem Zusammenhang 
die in Prozent ausgedrückte Reichweite 
maßgeblich, die mit einer Stelle nach 
dem Komma ausgewiesen wird. Ist sie 
um weniger als 0,1 % höher oder niedri-
ger als im Vorjahr, wird der Titel als „sta-
bil“ gewertet. Geht man so vor, kommt 
man bei den Zeitschriften auf 45 Gewin-
ner, 93 Verlierer und 102 Titel mit unver-
änderter Reichweite. Vergleicht man 
hingegen die in absoluten Leserzahlen 

(in Mio. mit zwei Nachkommastellen) 
ausgedrückten Reichweiten miteinan-
der, ist das Bild deutlich düsterer. Das  
IfD hält diesen Vergleich allerdings  
für weniger aussagekräftig, weil Verän-
derungen der Grundgesamtheit, der 
deutschsprachigen Bevölkerung ab 14 
Jahren, in diesen Reichweitenwert hi-
neinspielen können.

Nicht wegzudiskutieren ist: Das Glas 
Wasser ist 2013 wieder ein bisschen lee-
rer geworden, die Reichweiten der ver-
schiedenen Printgattungen sind im Ver-
gleich zur AWA 2012 in Summe durch-
weg gesunken. Die 240 erfassten Zeit-
schriften und Belegungseinheiten etwa 
verloren 1,7 %, wobei die Einbußen in 
der Gruppe der 30- bis 44-Jährigen am 
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TITEL
LandLust
TV Digital
Laviva
Gala
Grazia
Men's Health
View
Diabetes Ratgeber
Das Neue Blatt
TV14
ADAC motorwelt
Neon
TV für mich
Welt der Wunder
Essen & Trinken

REICHWEITE*
IN %

5,3
4,2
1,3
3,5
0,7
1,9
1,6
4,2
1,6
5,6

19,9
1,4
0,7
2,3
4,0

IN MIO.
3,75
2,93
0,90
2,48
0,48
1,37
1,15
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1,09
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13,99
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0,49
1,63
2,81

VERÄNDERUNG**
IN %
24,6

8,9
30,4

8,8
54,8
14,2
17,3

5,7
16,0

4,0
1,0

12,9
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7,2
3,7
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0,24
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0,11
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TITEL
TV Spielfilm plus
TV Movie
Bild am Sonntag
Computer Bild
rtv
Gong plus +
Bild der Frau
Funk Uhr
Tina plus
Geo Special
Test
Eltern
Ratgeber Meine Apotheke
PC Games
Guter Rat

REICHWEITE*
IN %
10,2

8,0
13,2

3,7
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5,0
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1,0
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7,18
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2,61
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2,53
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1,83
1,81
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1,21
2,40
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VERÄNDERUNG**
IN %

-10,1
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größten waren (-5,0 %). Die regionalen 
Abozeitungen mussten 3,8 % ihrer Leser 
ziehen lassen und die regionalen Boule-
vardzeitungen sogar 12,2 %.

 Johannes Schneller, Leiter Mediafor-
schung beim IfD, hatte 2012 Anzeichen 
dafür entdeckt, dass sich die Abwendung 
der Menschen von gedruckten Medien 
verlangsame (sinkende „Enthabituali-
sierung von Print“), ein Jahr später ist er 
mit seiner Diagnose etwas zurückhalten-
der: „Die jüngste Entwicklung verlief he-
terogen“, sagt er. Einerseits hätten sich 
die Reichweitenverluste der regionalen 
Abo-Tageszeitungen wieder vergrößert, 
und das Internet sei für den gezielten In-
formationsabruf wichtiger geworden. 
Andererseits sei aber die Kaufhäufigkeit 
von Zeitschriften und Wochenzeitungen 
„recht stabil“ und die Verschiebung hin 
zum sporadischen Lesen bei Zeitschrif-
ten zum Stillstand gekommen. Die Be-
deutung des Internets für die tagesaktu-
elle Information entwickele sich zudem 
nur „sehr verhalten“.

Programmies im Pech
Der Pegel im Wasserglas sinkt, aber die 
Beschaffenheit des Wassers sollte man 
sich genauer angucken – die AWA er-
laubt einen differenzierten Blick auf die 
Lesermärkte. Schneller & Co. betonen, 
dass die Minusmacher sich auf wenige 
Zeitschriftensegmente konzentrieren: 
Knapp drei Viertel der Verluste entfallen 
auf Programmpresse, Computerpresse 
und wöchentliche Frauenzeitschriften. 

Zu den vitalen Segmenten zählen hinge-
gen u. a. monatliche Frauenzeitschriften, 
Lifestyle- und Autotitel. „Diese Ergebnis-
se verdeutlichen, dass es keine einheitli-
che Entwicklung der Mediengattung 
Zeitschriften, kein Gattungsschicksal 
Zeitschriften gibt“, meinen die AWA-Ma-
cher.

Sie verweisen denn auch auf eine Rei-
he aktueller Reichweiten-Erfolgsge-
schichten. Dazu gehören etwa die über-
regionalen Tageszeitungen „FAZ“, „Han-
delsblatt“, „Süddeutsche Zeitung“ und 
„Welt“, die ihre Leserschaft in fünf Jahren 
insgesamt um 12 % erhöht haben (siehe 
Grafik auf dieser Seite). Im Vergleich 
zum Vorjahr konnte indes nur die Wirt-
schaftszeitung zulegen. Ihr bescheinigen 
die Allensbacher einen „eindrucksvollen 
Turnaround“.

Verlagsvertreter können beim Studi-
um der AWA-Ergebnisse noch weitere 
Erkenntnisse mitnehmen, die Print in ei-
nem helleren Licht erstrahlen lassen: So 
gibt es selbst bei den 14- bis 29-Jährigen 
eine deutliche Präferenz für Print in dem 
Sinne, dass Texte lieber auf Papier als am 
Bildschirm gelesen werden: 43 % dieser 
Gruppe bevorzugen das Gedruckte, 12 % 
sitzen zur Lektüre lieber vor dem Bild-
schirm, und 38 % ist beides gleich recht.

Erntezeit für „LandLust“
Die Frage, ob das Glas halb voll oder halb 
leer ist, erübrigt sich gelegentlich, weil es 
gerade überschwappt: Der prominen-
teste Fall ist natürlich die „LandLust“. 

Wie schon im vergangenen Jahr hat die 
Zeitschrift den höchsten Reichweitenge-
winn eingefahren. Die Zahl der Leser 
stieg laut AWA 2013 um 740.000 oder 
24,6 % auf 3,75 Mio. Auch im Kreis der 
AWA-Debütanten riecht es ländlich: Un-
ter den elf neuen Titeln befinden sich 
gleich drei einschlägige Zeitschriften, 
„Landidee“, „Mein schönes Land“ und 
„Meine gute Landküche“.

Die Programmpresse ist insgesamt ein 
Krisengebiet, doch drei Titel haben es in 
die Top-15-Liste der Aufsteiger geschafft. 
Auf Platz zwei des Rankings liegt „TV  
Digital“ mit einem Plus von 240.000 auf 
2,93 Mio. Leser. Die Entwicklung der 
Reichweite korrespondiert mit der eben-
falls steigenden Auflage der Programm-
zeitschrift.

Davon können andere nur träumen – 
z. B. „TV Spielfilm plus“ und „TV Movie“. 
Die beiden Titel, seit Langem auch bei 
der Auflage große Verlierer, führen das 
AWA-Absteiger-Ranking an. „TV Spiel-
film“ gingen sage und schreibe 810.000 
Leser verloren, was einem Minus von 
10,1 % entspricht. Aus diesem Glas ver-
dunstet das Wasser ein bisschen zu 
schnell. Henning Kornfeld

ÜBERREGIONALE ZEITUNGEN IM REICHWEITEN-CHECK*

12 % mehr Leser für „FAZ“ & Co.

* Basis: Bundesrepublik Deutschland, deutsche Bevölkerung ab 14 Jahre Quelle: AWA
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Medien und Konsum
b Die Allensbacher Markt- und Werbe- 

trägeranalyse (AWA) ermittelt Einstel-
lungen, Konsumgewohnheiten und 
Mediennutzung der Bevölkerung in 
Deutschland. Sie wird seit 1959 vom  
Institut für Demoskopie Allensbach 
(IfD) durchgeführt. Die im Auftrag von 
rund 80 Verlagen und TV-Sendern ge-
wonnenen Ergebnisse werden jährlich 
im Sommer veröffentlicht. Die AWA 
weist auch Reichweiten von 240 Print-
medien aus

b Grundgesamtheit ist die deutschspra-
chige Bevölkerung ab 14 Jahren in der 
Bundesrepublik Deutschland, derzeit 
70,326 Mio. Menschen

b Die AWA beruht auf mündlich-persönli-
chen Interviews. Die Zahl der Befragten 
betrug diesmal 25.677

b Der Untersuchungszeitraum lag zwi-
schen Herbst 2011 und Frühjahr 2013

b Informationen über die AWA gibt es 
unter www.awa-online.de

Quelle: AWA


